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Landrat Schneider zollte dem
Architektenbüro Baur Consult
und seinem Team ein großes Lob:
„Der Neubau ist ausgesprochen
gut gelungen. Wir haben perfekte
Rahmenbedingungen für eine er-
folgreiche Zukunft unseres Gym-
nasiums geschaffen.“

Architekt Peter Kuhn vom Ar-
chitektenbüro Baur Consult un-
termauerte, dass das Gebäude ge-
baut wurde, um den Schülerin-
nen und Schülern sowie dem
Lehrerkollegium ein Umfeld zu
bieten, in dem sie sich wohlfüh-
len können. Er sprach die Hoff-
nung aus, dass ganz viele glückli-
che Menschen aus dem Friedrich-
Rückert-Gymnasium herauskom-
men.

Schulsprecherin Sofia Pecht
und Schulsprecher Paul Schnei-
der berichteten humorvoll von
Pleiten, Pech und Pannen im Alt-
und Neubau und waren über-
zeugt, dass die Schulfamilie im-
mer zusammenhalten wird.

Für Schulleiter Martin Pöhner
war die Einweihung ein besonde-
rer und freudiger Tag. Er lobte
den Landkreis Haßberge für die
großartige Entscheidung, ein neu-
es Schulhaus zu bauen. Das neue
Gymnasium sei ein Quanten-
sprung; das pädagogisch-didakti-
sche Konzept bereichere den Un-
terricht in ganz besonderer Wei-
se. > MONIKA GÖHR

gestellt, außerdem entsprachen
Fluchtwege, Barrierefreiheit,
Energiestandort und Brandschutz
nicht mehr den heutigen Anforde-
rungen.

Der Spatenstich zum

50. Geburtstag der Schule

Die baulichen Probleme waren
so gravierend, dass sich die Mit-
glieder des Ausschusses für Bau
und Verkehr sowie auch die Ver-
treter der Regierung von Unter-
franken schnell einig waren, dass
mit einer Sanierung nicht alle
Probleme entscheidend beseitigt
werden können und nur ein Er-
satzneubau eine nachhaltige Lö-
sung darstellt. Am 27. März 2017
hatte sich der Kreistag dann für
einen Ersatzneubau des Schulge-
bäudes ausgesprochen. Es wur-
den staatliche Fördermittel in
Höhe von 18,385 Millionen Euro
in Aussicht gestellt, was einem
Fördersatz von 77 Prozent ent-
spricht. Der Eigenanteil des
Landkreises beläuft sich auf
9,625 Millionen Euro.

Mit dem symbolischen Spaten-
stich am 27. Mai 2019 habe man
dem Friedrich-Rückert-Gymnasi-
um zum 50. Geburtstag ein be-
sonderes Geschenk gemacht. Im
ersten von zwei Bauabschnitten
wurde das eigentliche Schulge-
bäude mit den Klassenräumen,
Lehrerzimmern, der Verwaltung,
einem Mehrzweckraum mit einer
überdachten Pausenhalle, Fach-
räumen für Informatik sowie ver-
schiedene Lernbereiche errichtet.

Außenanlagen nehmen

noch etwas Zeit in Anspruch

Nach der Fertigstellung dieses
Gebäudes 2021 erfolgte noch vor
den Sommerferien der Umzug
vom alten in das neue Haus. Im
August wurde dann mit dem Ab-
bruch des Hauptgebäudes des al-
ten Gymnasiums begonnen. Der
Startschuss für den 2. Bauab-
schnitt – der Gebäudeteil mit den
Fachklassen für Naturwissen-
schaften und Kunst – fiel im Früh-
jahr 2022. Nach dem Abriss des
alten Fachklassentrakts steht
dann noch die Gestaltung der Au-
ßenanlagen an, was noch etwas
Zeit und finanzielle Mittel in An-
spruch nehmen wird.

worden war, war in die Jahre ge-
kommen. Die 50-jährige Nutzung
des Gebäudes hatte deutliche
Spuren hinterlassen. Unter ande-
rem regnete es durchs Dach, es
wurden Mängel in der Statik fest-

Es ist vollbracht, der Neubau
des Friedrich-Rückert-Gym-

nasiums Ebern wurde im Oktober
2023 eingeweiht. Nach rund vier-
einhalb Jahren Bauzeit ist das
größte Bauprojekt des Landkrei-
ses Haßberge abgeschlossen. Mit
dem Neubau wurde ein neues Ka-
pitel aufgeschlagen. Helle Klas-
senzimmer mit elektronischen Ta-
felsystemen, Marktplätze und
Lernlandschaften, eine licht-
durchflutete Pausenhalle, ein mo-
derner Fachklassentrakt, der viel
Raum zum Experimentieren und
Kreativität bietet – entstanden ist
eine attraktive, hochmoderne
Schule, die keine Wünsche offen-
lässt und den Schülerinnen und
Schülern eine zukunftsfähige Bil-
dung ermöglicht.

Optimal ausgestattet

für das digitale Zeitalter

Die Kosten des neuen Gymnasi-
ums in Höhe von rund 28 Millio-
nen Euro werden vom Landkreis
Haßberge als Schulträger getra-
gen. „Die Investition zeigt deut-
lich: Bildung hat für uns absolute
Priorität“, betonte Landrat Wil-
helm Schneider und hob hervor,
dass das Friedrich-Rückert-Gym-
nasium in vielerlei Hinsicht vor-
bildlich sei: barrierefrei gebaut,
zukunftsweisend in der Energie-
versorgung und optimal ausgestat-
tet für das digitale Zeitalter.

Die rund 600 Schülerinnen und
Schüler konnten das neue Schul-
haus bereits beziehen – die Feuer-
taufe im Alltag hat das Gebäude
also schon bestanden. In einem
Rückblick erinnerte der Landrat
daran, wie alles begann: Das
Gymnasium, das Anfang der
1970er-Jahre in einer innovativen
„Splitt-Level“-Bauweise erbaut

Neubau des Friedrich-Rückert-Gymnasiums in Ebern

Schule der Zukunft

Die Kosten für den Neubau des Friedrich-Rückert-Gymnasiums belaufen sich auf rund 28 Millionen Euro. FOTOS: TOM BAUER, WÜRZBURG

Die lichtdurchflutete Pausenhalle mit Galerie.

Entstanden ist eine attraktive, hochmoderne Schule.


